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Die Tagung in Harzburg
Das Stadtbild

Lad Harzburg , 12. Okt. Das braunschweigische Städtchen
Harzburg stand gestern ganz im Zeichen der nationalen
Opposition. Schwarz-weiß-rote und Hakenkreuzfahnen, die
braunen Uniformen der Nationalsozialisten und die grauen
des Stahlhelms verliehen dem äußeren Bild der Tagung
das Gepräge. Die Beteiligung aus dem ganzen Reich war
überaus stark. Außer den im Vorbericht genannten Per¬
sönlichkeiten ist noch zu nennen Generaloberst v. Seecki
als Vertreter der Reichstagsfraktion der Deutschen Volks¬
partei, sowie viele Mitglieder dieser Partei aus der rhei¬
nisch-westfälischen Industrie , die überhaupt sehr stark ver¬
treten war . Bon der Wirtschaftspartei war u. a. der Aeichs-
tagsabgeordnete Sachsenberg  anwesend.

Bier Anträge
In einer Vorberatung am Samstag waren vier An¬

träge beschlossen worden, die von den Fraktionen der
Deutschnationalen, der Nationalsozialisten und der drei,
früheren Abgeordneten der Landvolkspartei im Reichstag
eingebracht werden sollen, und zwar je für sich, um die
organisatorische Selbständigkeit zum Ausdruck zu bringen.

Die Anträge lauten:
1. Der Reichslag entzieht der Reichsregierungdas Ver¬trauen.
2. Der Reichspräsident wird ersucht, den Reichstag auf¬

zulösen und Neuwahlen auf 8. November anzuberaumeu.
3. Die Notverordnungen werden außer Kraft gesetzt.
4. Die Reichszuschüsse an die preußische Polizei werden

wegen parteipolitischen Mißbrauchs der Polizei in Preußen
mit dem 31. Oktober eingestellt.

Die Fraktionssitzimoen
Am Sonntag vormittag hielten die verschiedenen Frak¬

tionen zunächst für sich Sitzungen ab. In der Sitzung der
Nationalsozialisten wurde die Bereitschaft zu aufrichtiger
Zusammenarbeit und zur Weikerverfolgung der bisherigen
gemeinsamen Taktik auch im Reichstag erklärt. Dis von
Hitler verlesene nationalsozialistische Kundgebung erklärt
die Reichsregierung für »nsähig und kündigt dem Bolsche¬
wismus und Marxismus schärfsten Kampf an. Die Natio¬
nalsozialisten seien entschlossen, die Auseinandersetzung zwi¬
schen Bolschewismus und Antibolschewismus in Deutschland
mit allen Mitteln durchzuführen. Die finanziellen Ver¬
pflichtungen an das Ausland (Anleiheschulden usw.) sollen
erfüllt werden, soweit sie nicht politischer Art seien (Ponng-
plan). Ein national regiertes und damit von der übrigen
Welt wieder geachtetes Deutschland sei mehr befähigt, auf¬
richtige friedliche Beziehungen zu den anderen Nationen
anzuknüpfen als,unser heutiges, von den Fieberkrisen des
Bolschewismus öürchschütteltes und am Ende gar vollkom¬men zerstörtes Volk.

An die getrennten Sitzungen schloß sich eine gemein¬
same Frakttonssihung an. Abg. Dr. Frick und Abg. Dr.
Oberfohren  erklärten , die Parteien und Fraktionen
seien willens, gemeinsam die Macht auf gesetzlichem Weg
zu gewinnen. Abg. Wendhausen (Landvolk ) erklärte,
das Landvolk müsse unbedingt an der Seite der nationalen
Opposition stehen, sonst würde die Geschichte das deutsche
Landvolk als Verräter brandmarken . Für die preußischen
Landtagssraktionen erklärten dis Abgeordneten v. Win¬
ters et dt und Kube,  in Preußen sei ein gleichgerichtetes
Vorgehen eingeleitet und zunächst eine Klage.

Der Feldgokiesdienst
Nach der Besprechung der Fraktionen fand auf dem

Wiesengrund Hinter den Eichen ein Feldgottesdienst statt,
M dem je 2000 Stahlhelm er und S-A.-Leute in Uniform Auf¬
stellung genommen hatten. Mehr als 10 000 Zuschauer
wohnten der Feierlichkeit an. Nachdem das Niederländische
Dankgebet gesungen war , sprachen Hofprediger l) Döh-
ring  sowie der katholische Pfarrer Hoynka  aus Schlesien.

Sie Kundgebung im knchans
Bei der Rückkehr zum Kurhaus wurden die Führer mit

brausenden Kundgebungen begrüßt. Nach einer kurzen Be¬
sprechung Hilgenbergs mit Hitler wurde im dichtgefüllten
großen Saal -die öffentliche Kundgebung gegen Mittag durch
Geheimrat Dr . Hugenberg  eröffnet . Als er mit Hitler
den Saal betrat , erneuten sich die Kundgebungen. Zunächst
begrüßte der braunschweigische Minister Dr. Küchenthal die
Versammlung namens der Regierung.

Rede Hugenberqs
Hugenberg:  Hier sei die Mehrheit des deutsch:n

Volks Sie rufe den regierenden Parteien zu : Eine neue

Welt ist im Aufstieg, wir wollen euch nicht mehr! Me bis¬
herigen Gewalthaber hinterlassen Berge von Sünden un^
Scherben. Das Kabinett Brüning habe jede Geleg-enheu
verpaßt . Die Rettung aus der Weltarbeftslosigkeit müsse
in Deutschland anfangen und von Deutschland begonnen
werden. Der Wahn aus dem doppelten Gesicht: inter¬
nationaler Marxismus und internationaler Kapitalismus
breche jetzt in der Weltwirtschaftskrise und in der scharf da¬
von zu trennenden deutschen Krise zusammen. Da gebe es
keinen Mittelweg . Braun und Severing seien beste ns all--
die deutschen„Kerenskis" (die ersten Revolutionäre nach dem
russischen Zusammenbruch), aber niemals deutsche Mac
Donalds . Der französische Ministerpräsident werde nächster

Tage in Amerika versuchen, das GvManid Mnerkka und das
Goldland Frankreich zusammenzuknüpfenund Amerika seine
Abrüstungsforderungen auszureden . Amerika werde zu klug
sein; es w- rde seinen nationalen Kapitalismus und fein
weißes Volk einig erhalten. Auf rein wirtschaftliche Formel
gebracht, müsse Amerika Helsen, den alles zerrüttenden inter-
nLkic-ilalen Kapitalismus abzubauen gegen Frankreich mit
England und Deutschland und den übrigen Völkern. Die
Vorgänge letzter Tage in Washington zeigen, daß es viel¬
leicht schon auf dem Weg dahin ist. Deutschland müsse sich
Kei machen, nicht gerade im Sinn eines „geschlossenen
Handelsstaats", aber durch Schaffung einer sich selbst ge¬
nügenden Ernahrungsgrundlage , freie Entwicklung der bei¬
mischen Kräfte und aller Möglichkeiten des inneren Markres.

Gemeinsame Erklärung
Unter stürmischem Beifall wurde sodann die gemeinsame

Entschließung verlesen:
Die nationale Opposition hat seit Jahren vergeblich ge¬

warnt vor dem Versagen der Regierungen und des Staats¬
apparats gegenüber dem Blutterror des Marxismus , vor
dem fortschreitenden kulkurbolfchewismus und der Zer¬
reißung der Nation durch den Kiassenkamps, vor der plan¬
mäßigen Ausschaltung der nationalen Kräfte aus der Lei¬
tung des Staats , vor einer Politik, die in der politischen,
wirtschaftlichen und militärischen Entmannung Deutschlands
noch über das Diktat von Versailles hinausgeht , vor einer
Politik, -die die heimische Wirtschaft zugunsten weltwirtschaft¬
licher Atopien preisgibt , vor einer Politik der Unterwürfig¬
keit dem Anstand gegenüber, die weder die Gleichberechti¬
gung Deutschlands gebracht hat noch den zerrissenen Osten
vor einem kriegerischen Einbruch bewahrt . Entschlossen,
unser Land vor dem Chaos des Bolschewismus zu bewah¬
ren, unsere Politik durch wirksame Selbsthilfe aus dem
Strudel des Wirtschaftsbankerotts zu retten und damit der
Welt zuni wirklichen Frieden zu verhelfen, erklären wir:

Wir sind bereit, im Reich und in Preußen in national
geführten Regierungen die Verantwortung zu übernehmen-
Wir stoßen keine Hand zurück, die sich zu wirklich ehrlicher-
Zusammenarbeit anbietet. Wir müssen es aber ablehnen, die
Erhaltung eines falschen Systems und die Fortsetzung eines
,falschen Kurses in einer nur national getarnten Regierung

irgendwie zu stützen. Jede Regierung , die gegen den' Willen
der geschlossenen nationalen Opposition gebildet werden
sollte, muß mit unserer Gegnerschaft rechnen. So fordern
wir den sofortigen Rücktritt der Regierungen Brüning und
Braun, die sofortige Aufhebung der diktatorischen Vollmach¬
ten für Regierungen , deren Zusammensetzung nicht dein
Volks-willen entspricht, und die sich nur noch mit Notverord¬
nungen am Ruder halten . Wir fordern sofortige Neuwahlen
der überalterten Volksvertretungen, vor allem im Reich und
Preußen . Im vollen Bewußtsein der damit übernommenen
Verantwortung erklären wir , daß die in der nationalen
Opposition stehenden Verbände bei kommenden Unruhen
wô l Leben und Eigentum, Haus , Hof und Arbeitsstellen
derjenigen verteidigen werden, die sich mit uns offen zur
Nation bekennen, daß wir es aber ablehnen, die heutige
Regierung und das heute herrschende System mit dem Ein¬
satz unseres Bluts zu schützen. Wir verlangen Wiederher¬
stellung der deutschen Wehrhoheit und Rüstungsausgleich.
Einig stehen wir zu diesen Forderungen . Geächtet ist jeder,
der unsere Front zerreißen will. Wir beschwören den
durch uns gewählten Reichspräsidenten von Hindenburg,daß er dem stürmischen Drängen von Millionen vaterlän¬
discher Männer und Frauen , Frontsoldaten und Jugend ent¬
spricht und in letzter Stunde durch Berufung einer wirklichen
nationalen Regierung den rettenden Kurswechsel herbei¬
führt.

Rede Hitlers
Darauf ergriff Adolf Hitler  das Wort . Er führte

u. a. aus : Wir gehen einer Zeit entgegen, mit der wir mit
dem heutigen deutschen Volk unterliegen müssen. Ich kenne
den schönen"Gedanken: Wir müssen uns in Genf unter¬
werfen, weil wir zu Hause keine Kraft besitzen: Wir dürfen
keine nationale Stärke entwickeln, weil wir sonst nicht die
Politik der Verständigung führen können! Niemand wünscht
den Frieden mehr als wir . Niemand kann den Krieg ent¬
setzlicher finden als wir, weil wir ihn erlebt haben. Aber ich
bin überzeugt, daß wenn im harten Wettkampf die Inter¬
essen der Welt sich gegenseitig kreuzen, kein Volk verzichten
wird, das Gewicht seiner Kräfte in die Wagschale zu werfen.
Kein Staatsmann aber kann den Frieden im Zustand der
Wehrlosigkeit erhallest. Daher wünschen wir von der anderen
Welt nichts anderes als die Anerkennung als gleichberech-
tigie Nation . Wir wissen aber auch, daß diese Anerkennung
nicht -in Gens verfochten wird , sondern in den deutschen Lan¬
den. Zu der konfessionellen Spaltung Deutschlands darf
nicht auch noch -eine ewig -dauernde politische kommen. Es
ist denkbar, daß Deutschland kommunistisch regiert wird -, es
ist sicher, daß es nationalistisch regiert werden kann.  Aber
es -ist unmöglich, daß es ein Deutschland gibt, bei dem eine
Hälfte kommunistisch, die andere nationalsozialistisch denkt.
Hier muß die Entscheidung gesucht und herbeigesührt wer¬den.

Ms nächster Redner sprach der Bundesführer des
S ^ blhelm, Seldte.  Möge diese Tagung , so führte er aus,
zu einem Wendepunkt werden. Wir wollen keinen neuen
Krieg, weil wir ihn kennen, aber wir wollen innere und
äußere Freiheit Deutschlands.

Oberstleutnant Düsterberg  forderte Gleichberechti¬
gung für Deutschland auf dem Gebiet der Wehrhoheit. Die
Ohnmacht des Völkerbunds habe sich seihen bei dem Ein¬
marsch der Japaner in die chinesische Mandschurei erneut
bewiesen. Deutschlands Sicherheit sei vom guten Wb en
anderer Staaten abhängig. Für eine Großmacht ein un¬
würdiger Zustand. Wir -wollen einen neuen Frieden , wir
wollen Verständigung, aber keine Unterwerfung.

Rede Dr. Schachts
Der ehemalige Reichsbankpräsidenk D r. Schach;

äußerte sich hierauf über die Frage eines nationalen Wirt-
schafksprogra.'nms. Was unter dem bisherigen Nachkriegs,lnstem an wirtschaftlicher Substanz, wie an wirtschaftlicher.

Möglichkeiten vergeudet worden ist, daß läßt jetzt auch di«
vroduktivst gerichtete Wirtschaft verzweifelt nach Errettung
von diesem System verlangen. Schwerer als diese erschüt¬
ternden Tatsachen wiegen die falschen inneren Grundlagen
dss jetzigen Systems. Selbst wenn ein nicht zu erwartender
äußerer Mücksfall eine wirtschaftliche Belebung und damit
eine äußere Erleichterung bringen könnte — anhaften würd«diesem System nach wie vor seine Anfähiakeik. seine Rechts-

lagesspiegei
Die preußische Regierung hat auf allgemeinen Einspruch

der Beamten die Bestimmung, daß die Vorrückung der Be¬
amten einmalig von zwei auf vier Jahre hinansgeschcben
werde, zurückgezogen, weil gegen ihre Erwartung in der
letzten Reichsnokverordnung keine gleiche Bestimmung ent¬
halten sei.

Die kommunistische Reichstagsfrakkion hat auf Beschluß
des Parkeihaupkausschchuffes im Reichstag einen Antrag
eingebracht. Hitler, Hugenberg, Schacht, Seldte und Düster-
berg zu verhaften— weil sie durch ihr „Komplott zur Her-
beiführung einer nationalen Inflation" sich des Hoch- und
Landesverrats an den Interessen des werktätigen Volks
schuldigg-^ acht hatten.

Vertreter der verschiedenen Spihengewerkschaften sind
am Montag in Berlin zusammengetrelen, um Abwehrmaß¬
nahmen gegen die von den „Umsturzplänen der Reaktion-
drohenden Gefahren für die Lohn- und Sozialpolitik zuberaten.

Auf der Tagung des Völkerbundsraks wegen der man¬
dschurischen Frage, die am Dienstag beginnt, ist Deutschland
durch den Gesandtenv. Mutius und den Frhrn. de Schönvertreten.

Zm Haag fand am Montag die feierliche Einsetzung de»
internationalen Ehrengerichkshofs für Journalisten statt.

Briand ist am Montag mittag nach Gens abgereist.
Grandi reist am 25. Oktober nach Berlin.
Der polnische Marschall Pilsudski ist zu einem mehr¬

wöchigen Aufenthalt nach Rumänien abgereisl.
Der Verwaltungsrat des Internationalen Arbeitsamts

hat an Stelle des zurückgelrelenen Franzosen Fontaine den
Professor Mahcim (Belgien) zum Vorsitzenden gewählt.
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Unsicherheit und sein Mangel an Handlungsfähigkeit. Wie
oft sind die wahren Zustände der Welt objektiv unrichtig
daraestellt worden! Man übersieht, daß die Unwahrhafkig-
keis der schlechteste Werber für Vertrauen ist, im Inland
wie im Ausland . Es wird uns immer gesagt, wir möchten
doch einmal mit einem . Programm " herauskommen, wie
es denn besser zu machen sei. Die Gesundung Deutschlands
ist aber nicht eine Frage von einzelnen Progranmipunkken,
ist nicht eine Frage der Intelligenz, sondern ist eine Fraar
des Charakters. Die Wiederherstellungeiner dauernden
Rechtssicherheit, die Aufrichtigkeit in allen Fragen des
öffentlichen Lebens und der Wille zum eigenen Handeln sind
Las Entscheidende. Es bedarf einer grundsätzlichenAmstel-
lung in unserem Volk dahingehend, daß jeder Einzelne, wo
immer im Produktionsprozeß er steht, verantwortlich ist für
den Erfolg des Ganzen. Uns hilft kein Zauberkunststück,
kein Gelddrucken, kein Auslandskredit. Das Programm,
'das eine nationale Regierung durchzuführen haben wird,
beruht auf einigen ganz wenigen Grundgedanken. Es ist
das Programm Friedrichs des Großen nach dem Sieben¬
jährigen Krieg: Sich fest auf die deutsche Wirtschaft stellen
und aus dem heimischen Boden herausholen, was nur irgend
herauszuholen ist und im übrigen sich für eine Generation
bescheiden, sparen und arbeiten. Dazu gehört nichts als
Charakter, als Selbstvertrauenund Gokkverkrauen.

Hilgenberg machte am Schluß Mitteilung von einer
großen Fülle eingegangener Telegramme und Zustimmungs-
erklärungem Der volksparteiliche Abg. Staatssekretär
Schmidt  bedauert in einem Telegramm, daß er nicht
rechtzeitig zur Tagung habe kommen können und entbietet
der Tagung feinen Grub mit dem Ausdruck gemeinsamer
nationaler Zielsetzung.

Unter stürmischen Heilrufen schloß Hugenberq die Ver¬
sammlung, die dann den 1. und 4. Vers des Deutschland¬
liedes sang.

Eine halbamtliche Erwiderung
Berlin, 12. Okt. Gegenüber dem Vorwurf Dr. Schachts,

daß man dem deutschen Volk die Wahrheit über den Stand
der Reichsbank und derWährung  verschwiegen habe,
wird halbamtlich erklärt, diese Dinge seien niemals ver¬
heimlicht worden. Die Inanspruchnahme ausländischen Re-
Liskontkredits zur leihweisen Auffüllung des Gold- und De¬
visenbestandes sei allgemein üblich. Die Auslandsverschul¬
dung habe sich allerdings bei genauerer Prüfung nachträg¬
lich höher herausgestellt, als anfangs amtlich bekannt-gegeben
worden sei. Es sei nicht verheimlicht worden, daß ein Teil
des Wechselbestandsder Reichsbank keine Warenwechsel,
wie vorgeschrieben, sondern sog. Finanzwechsel seien (die
zur Notendeckung nicht zulässig sind). Aber der Bestand an
solchen Wechseln werde sich verringern , sobald die zur Zeit
ungewöhnlich geringe UntlaufsgeschwindigIeit des Gelds
nach Ueberwindung der Krise sich wieder erhöhe.

Reichsfinangminister Dietrich  berief Vertreter der
Presse, vor denen er sich in scharfen Worten gegen die
Aeußerungen Dr. Schachts in Harzburg wandte. Sie
feien geeignet, das deutsche Ansehen im Ausland aufs
schwerste zu gefährden. Es sei nicht richtig, daß die Reichs¬
bank den öffentlichen  F i n a n z-i n st î u t e n zu Hilfe
gekommen fei, die Reichsbank habe niemals durch Hergabe
von Barmitteln oder durch Beleihung von Reichsschatz¬
wechseln die öffentliche Hand unterstützt und die Zahlungs¬
unfähigkeit der Reichskasse verschleiert. Unzutreffend sei auch
die Behauptung, die Reichsregierung sei nicht in der Lage,
ihren Verpflichtungen nachzukommen: von den 420 Millio¬
nen schwebenden Schulden seien 287 Millionen in den letzten
sechs Monaten zurückgezahlt worden, wenn auch gewisse-
finanzielle Notlagen der Gemeinden entstanden seien.

Der Eindruck in Paris
Paris , 12. Ort. Die gesamte Morgenpresse bringt aus¬

führliche Berichte über die Kundgebung in Bad
Harzburg. „Oeuvre " schreibt, es sei zweifelhaft, ob
Hitler , wenn er an die Regierung gelangen würde, Hilfe¬
leistung bei Italien und Rußland finden würde. Und was
Amerika anlangt , so habe die Zurückziehung amerikanischer
Kapitalien aus Deutschland nach den Hitlerwahlen von 1939
für Deutschland den Beginn der jetzigen Krise bedeutet.
Der Versailler Vertrag sei allerdings nicht unantastbar
und nicht für die Ewigkeit geschlossen. Entweder sei es

das Ziel Hitlers , im Augenblick den wirtschaftlichen Zu¬
sammenbruch zu verhindern , oder er wolle die Franzosen
durch einen Kreuzzug ködern.

Die Blätter meinen, die Harzburger Tagung sei eine
große Gefahr für das Kabinett Brüning . Wenn dieses Ka¬
binett gestürzt würde, würde sich Hindenburg Wahlschein-
lich an Hugenberg wenden. Bei einer Regierung der äußer¬
sten Rechten (Hitler) würde wohl die Unterstützung des Aus¬
lands aufhören.

Neueste Nachrichten
Mit am Auswärtige«Ami

Dem Reichstag ist jetzt ein Nachtrag zu der Denkschrift
des Rechnungshofs über die Reichshaushaltsrechnung 1928
zugegangen, der sich ausschließlich mit der Mnanzgebaiung
des Auswärtigen Amts beschäftigt. Der Rechnungshof stellt
fest, daß er Verstöße  gegen hausha-ltsrechtliche Vorschrif¬
ten sowie gegen die Grundsätze der Wirtschaft auch tm Jahr
1982 in großer Zahl  zu erinnern habe. Weiter wurden
im einzelnen beanstandet, daß im auswärtigen Dienst dis
Mietwerte der Dienstwohnungen  vielfach zu
niedrig bemessen  waren , ferner die Ausgaben für
Dienstfahrten mit Kraftwagen und für Kraftwagenfahrten
überhaupt , die Höhe der Umzugskosten, die Vorschußgewäh¬
rung und vieles andere. Der Rechnungshof vertritt die Auf¬
fassung, daß eine planmäßige Ausstattung der Dienstwoh¬
nungen im Ausland mit reichseigenen Geräten notwendig
ist, um die vielfachen kostspieligen Umzugskosten zu ver¬
meiden. Besonders starke Bedenken hat der Rechnungshof
in der Borschußfrage  geäußert . Er hat festgestellt, daß
zur Zeit der Prüfung die aus Vorschußkontogebuchten Be¬
träge mehr als zwei Millionen Mark  betrugen.
Die Vorschüsse erreichten im Einzelsall zehntausend Mark,
wobei in vielen Fällen die Tilgung erst mehrere Jahre nach
der Vorschuhgewährung beginnen sollte. Beispielsweisestand
Ende 1929 noch ein Vorschuß aus dem Jahr 1926 offen,
dessen Abdeckung erst am 1. Mai 1930 in kleinen Raten be¬
ginnen sollte. Auch Reisekostenvcrschüsse waren in vielen
Fällen noch nicht abgerechnet, obwohl die Reisen längst be¬
endet waren . In einem Fall war ein im September 1928
ausgezahlter Reisekostenvorschuß Ende April 1930 noch nicht
abgewickelt. Kritisiert wird auch die Weitergewährung des
persönlichen Gehalts  an Auslandsbeamte im Fall länge¬
ren Urlaubs.  Die Weitergewährung ist ohne besondere
schriftliche Genehmigung des Ministers in zahlreichen Fällen
erfolgt, in denen die Urlaubszeiten von drei und sechs Mo¬
naten überschritten wurden, nach deren Ablauf auf Grund
der Bestimmungen eine Kürzung bz-w. Einbehaltung des
persönlichenGehalts eintreten mußte. In zwei Fällen wurde
es sogar für zehn Monate gewährt.

Eynsrn aus der DVP . ausgetreten
Berlin , 12. ,Okt. Infolge des Anschlusses der Deutschen

Volkspartei an die nationale Opposition ist der preußische
Abgeordnete v. Eynern  aus der Partei ausgetreten und
wird wahrscheinlich das Amt des Vizepräsidenten des Land¬
tags niederlegen.

Bauernkundgebung in Schleswig-Holstein
Schleswig, 12. Okt. In ganz Schleswig-Holstein haben

am Samstgg Bauernkundgebungen  stattgefunden.
Von der Erklärung des Steuerstreiks wurde Abstand ge¬
nommen und beschlossen, alle Vetriebsinhaber , die dis
Steuern nicht bezahlen können, ohne Haus und Hof preis¬
zugeben, sollen beim Gericht sofort Zahlungsunfähig¬keit  erklären.

Die Kieler Polizei hat in Len Geschäftsräumen des
Schleswig-Holsteinischen Land- und Bauernbunds eine
Durchsuchung  vorgenommen , da vermutet wird, daß
eine Steuerzahlungsverweigerung vorbereitet werden sollte.

Hiss küngt 's an . «,
bsvgs vof — gufgls »ro

Beschlagnahme von Flugblättern . In der Geschäftsstelle
des Bauernblatts „Bundschuh, Kampfbund schollentrsuer
Bauern " in Aschersleben (Prov . Sachsen) beschlagnahmte die
Polizei 3000 Flugblätter wegen der darin enthaltenen Auf¬
forderung, bäuerliche Stoßtrüppen für die Diktatur zu bilden,

Japan lehnt fremde Einmischung ab
Tokio, 12. Okt. Das Telegramm der Vereinigten Staa¬

ten, das die Möglichkeit eines Eingreifens Amerikas im
mandschurischen Streitfall andeutet, hat in Tokio Auf¬
regung hervorgerufen . Japan beharre auf der Politik der
freien Hand und lehne fremde Einmischung ab. Die An¬
gelegenheit sei als eine „lokale" zu betrachten, die nur
zwischen China und Japan gelöst werden solle. Fremde
Einmischung würde Japan lediglich reizen und so die Be¬
mühungen der Regierung , eine Verschärfung der Lage zu
vermeiden, erschweren.

Die japanische Regierung hat dem Generalsekretär des
Völkerbunds telegraphisch drei Noten übermittelt , in denen
behauptet wird, der mandschurische Streit sei lediglich eine
Folge der Japanfeindlichen Bewegung in China, durch die
die japanischen Truppen zu „Verteid-igungsmaßnahmen " ge¬
zwungen worden seien. Die japanische Regierung habe
„größte Geduld und Nachsicht" gezeigt. Die japanischen Nie-
derlassungen seien bedroht.

China droht mit Krieg, falls der Völkerbund versagt
Nanking , 12. Okt. Der Präsident der chinesischen Na¬

tionalregierung , Tschiangkaischek,  hat auf einer Ver¬
sammlung in Nanking erklärt , daß China zum Kriege schrei¬
ten werde, wenn es dem Völkerbund und den Unterzeichnern
des Kelloggpaktes nicht gelingen werde, ihre Bermittlerauf-
gabe im chinesisch-japanischen Streit zu erfüllen.

Die Besuchszeit in Washington
Neuyork, 12. Okt. Nach dem Besuch Lavals in Washing¬

ton wird der auf zwei Wochen berechnete Besuch des italie¬
nischen Außenministers Grandi  erwartet , der hauptsäch¬
lich Abrüstungsfragen - gelten soll. Brünings  Besuch sei.
wie gemeldet wird, nur noch eine Frage von Wochen. Auch
Mac Donald  werde sich nach den englischen Wablen
einstellen. Dabei werde über Abrüstung, Reparationen und
Zahlungsaufschub gesprochen werden.

Aufstände des „Großen Messers"
Moskau , 12. Okt. Nach einer Meldung aus Charbin sind

in der Mandschurei kleinere Ausstände unter Führung des
kommunistischenBunds „Großes Messer" ausgebrochen.

Württemberg
Kundgebung des Württ . Veamtenbunds

gegen die Befoldungskürzungen
Stuttgart , 12. Okt. Aus Anlaß seines Vertretertags ver¬

anstaltete der Württ . Beamtenbund am Sonntag vormittag
zwei große Kundgebungen im Statdgarten und im Bürger¬
museum, in denen gegen die Besoldungspo-litik des Reichs
und besonders des Landes Württemberg Einspruch erhoben
wurde. Im Stadtgartensaal führte der Vorsitzende des
Württ . Beamtenbundes , Rektor Kegel,  aus , die Beamten
lassen es an Opfern nicht fehlen, gegen einseitige und un¬
gerechte Maßnahmen erheben sie jedoch Einspruch. Direktor
Brodhag (im Bürgermuseum sprach Stadtrat Nuding)
führte aus , der größte Schlag gegen die Länder - und Ge-
meindebeamten sei durch die Notverordnung vom 24. August
1931 erfolgt, in der den Ländern und Gemeinden die Voll¬
macht gegeben wurde , die Personalausgaben beliebig seftzu-
setzen. "Von dieser Ermächtigung hat Württemberg durch
Notverordnung vom 26. September Gebrauch gemacht und
ab 1. Oktober der Beamtenschast eine weitere Gehaltskürzung
von 5—7 Prozent neben sonstigen sehr einschneidenden Maß¬
nahmen auferlegt . An der Erhaltung der Eigen¬
staatlichkeit  des Lands haben die Beamten kein I n -
te resse.  Lieber Re-ichsbeamter mit ausreichender Besol¬
dung, als Landesbeamter mit hochgehängtem Brotkorb..
(«Äürmischer Beifall.)
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(Nachdruck verboten)
8. Fortsetzung.

„Der Vater sagte mir immer, Ihr wäret als Knabe
so groß und breit gewesen. Und Euer Haar Hütte die Farbe
von reifem Flachs. Aber nimmer so rötlich wie jetzo",
platzte sie endlich stockend und hastig heraus , eine kurze
Atempause in seinem Redeschwall nützend.

Er lachte laut auf.
„Das sind schon viele Jahre her, Jungfrau Antje , als

Euer Vater uns Buben in Danzig gesehen. Seitdem kann
man sich viel verändern . Vielleicht hat er uns Brüder auch
verwechselt gehabt . Aber ich hoffe, ich werde der Jung¬
frau auch noch gefallen , wenn sie mich näher kennen lernt ."

Sie war ein wenig erschrocken. Hatte sie ihn gekränkt?
Aber so hatte sie das wirklich nicht gemeint . Und sie ver¬
suchte durch doppelte Freundlichkeit ihr rasches Schwätzen
wieder gut zu machen.

So ritten "sie zusammen durch das herbstbunte Land,
bis fern am Horizont im Abendschein die Türme von Dan¬
zig ragten . —

Frau Katharina war schon den ganzen Tag sehr un¬
ruhig gewesen. Immer wieder hatte sie von ihrem erhöhten
Fenstersitz aus hinabgesehen aus die Gasse, hinüber zum
breiten Tor , woher die Reiter kommen mußten . Darüber
war es Abend geworden.

Flammenglut badete den stumpfen Turm der Marien¬
kirche.

Frau Katharina hatte ihren Fensterplatz verlassen,
denn die wachsende Ungeduld ließ sich nicht länger stille
sitzen. Mit dem großen Schlüsselbund am Gürtel , die breite
gestärkte Schürze vor dem behäbigen Leib, so ging sie schaf¬
fend von einem Gemach ins andere, hier noch etwas ord¬

nend, dort eine Falte glättend , überall Staub witternd
auf dem blanken Estrich.

Sie wußte , daß sie eine Musterhausfrau war , aber es
wurde ihr doch jetzt auch schon oft recht sauer . Besonders
die vielen Treppen , denn es waren die alten Patrizierhüu-
ser nur schmal gebaut und hatten stets mehrere Stockwerke
übereinander , bis hoch in den spitzen, schön verschnörkelten
Giebel hinauf , der immer hinab sah auf die Gasse. Sie
merkte, daß sie nun doch älter wurde , und daß ihr das viele
Steigen treppauf , — treppab oft beschwerlich fiel . Da wür¬
de eine junge , frische Kraft von großem Nutzen sein und
ihr sicherlich viel abnehmen . Hoffentlich war aber das adlige
Fräulein aus der fernen Burg nicht gar zu zimperlich. Frau
Katharina hatte so ihre stillen Bedenken. Sie hatte ein¬
mal gehört , wie sürnehm es da hergehen sollte, und daß
die Jungfrauen , weil sie meist Langweile hätten , sogar
aufs Eejaid gingen , oder so ähnlich wurde das genannt.

Aber das half nichtsc Antje mußte hier tüchtig mit
anfassen. Denn in einem soliden Vürgerhause ging die
Frau allen Mägden mit gutem Beispiel voran.

Jetzt stand Frau Katharina im großen Speisezimmer
und überblickte noch einmal prüfend die lange Tafel . Es
war sehr festlich gedeckt worden , den fremden Gästen zu
Ehren . Denn auch Gerold und seine Begleiter , die hier
übernachteten , mußte man zu Tisch bitten.

Es war nun nach Sonnenuntergang so dämmrig ge¬
worden, daß man Kerzen entzünden mußte auf großen
Armleuchtern aus Messing. Die leuchteten festlich über der
langen , schneeweißen Tafel.

Auch in das Gemach der Jungfrau Antje trat Frau
Katharina noch einmal . Es lag eine Treppe höher neben
dem Schlafzimmer der Hausfrau.

Ein schweres, gewaltiges Himmelbett mit buntgeblüm¬
ter Gardine nahm die lange Wand ein. Schlohweiß und
frisch war alles bezogen, daß es nur so leuchtete. Aus der
anderen Seite stand neben dem kleinen Betpult die große,
eichengeschnitzte Truhe und ein hölzerner Schemel. Aus dem
breiten , niedrigen Fenster sah man in winkender Nähe den
dunklen Turm der Marienkirche.

Prüfenden Blickes überschaute Frau Katharina noch
einmal alles.

Dann hob sie lauschend den Kopf.
Klang es nicht wie Pferdegetrappel auf der Straße ''
Sie raffte ihr langes , rauschendes Gewand und hastete

die breite Treppe wieder herunter.

Endlich war Antje allein . Der Kopf schmerzte ihr,
und sie war müde, so todmüde. Ganz still saß sie aus der
breiten , niedrigen Eichentruhe und lehnte den Kopf gegen
die Wand . Die Kerze flackerte mit unsicherem Schein aut
dem kleinen, hölzernen Betpult . Ein Lufthauch vom Fen¬
ster her machte sie so aufzucken. Denn Antje hatte das Fen¬
ster weit aufgerissen, weil ihr so beklommen zumute war.
Nun kam der linde Abendwind , der über die spitzen Dächer
strich, und fächelte mitleidig ihr heißes Gesicht.

Es war ein Wirrnis in ihrem Kopse von all den neuen
Eindrücken, den fremden Gesichtern, dem vielen Fragen unv
Antwortenmüssen . Nach dem Abendimbiß hatte sie beschei-
dentlich gefragt , ob sie nun wohl zu Bett gehen dürfe, sie
sei so müde nach dem langen , beschwerlichen Ritt . Da hatte
Frau Katharina selbst die Kerze genommen und ihr hinaus¬
geleuchtet . . Auch zur guten Nacht die heiße Stirn des
Mägdeleins geküßt und über ihrem Scheitel das Zeichen
des heiligen Kreuzes gemacht.

„Und morgen schlafe dich noch geruhsam aus nach dem
anstrengenden Tag heute. Von deinem Wirken und Schas¬
sen hier reden wir dann später.

Antje hatte müde genickt und der Frau Katharina ehrer-
die Hand geküßt.

Und nun war sie allein und versuchte, ihre Gedanken
zu sammeln.

Wie war es doch so steif und feierlich hergegangen un¬
ten im Speisesaal ! So etwas kannte Antje gar nicht. Da
hatten keine vier Kinder getollt und gejubelt und ihre
Späße gemacht mit dem lächelnden, gütigen Vater.

Oh, ob die Kinder wohl nun schon alle in ihren Bett-
chen lagen ? Ach sicher, denn es war ja schon so spät gewor¬
den ! Ob sie wohl von ihrer „säten Antje " gesprochen hat¬
ten ? Und mit einemmal ging es wie ein Schütteln durch
des Mädchens ganze Gestalt . Beide Hände schlug es vor
das Gesicht und weinte und weinte.

Fortsetzung folgr.
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Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen,
in der gegen die weitere Gehaltssenkung Einspruch erhoben
und von Regierung und Landtag erwartet wird , daß die ge¬
troffenen Maßnahmen aufgehoben werden . Die folgende
Aussprache gestaltete sich sehr erregt , und als auch die Presse
in beleidigender Weise angegriffen wurde , verließen die
Pressevertreter den Saal.

Stuttgart , 12. Okt. Neuwahlderwürtt . Aerzte-
kammer.  Bei den Wahlen zur Aerzetkammer entfielen
-auf den Wahlvorschlag der Gruppe 1 vier Siße und vier
Ersatzleute , auf die Wahlvorschlä -ge der Gruppen 2 und 3
is ein Siß und ein Ersatzmann . Gewählt sind von Gruppe 1:
Dr . Lehr , Dr . Schwarz . Dr . Einstein , Dr . Durst -Obertürk-
heim ; von Gruppe 2: Professor Dr . Schmidt (Katharinen-
Hospital ) und von Gruppe 3: Augenarzt Dr . Cramer . Er¬
satzleute sind : Dr . Riehm , Dr . Gustav Feldmann , Dr . Neun-
hosser, Dr . Bacher , Hosrat Dr . Leube und Dr . Gundert . Die
Wahlbeteiligung war erheblich stärker als bei der letzten
Wahl und betrug beinahe 80 Prozent.

Oberamksaufkeilung durch Notverordnung ? Das „Neue
Lagblatt " deutet an , Staatspräsident und Inrcknminister
Dr . Bolz  beabsichtige , die schwierige und gefährliche Frage
der Oberamtsaufteilung mindestens bezüglich Stuttgart und
Eßlingen durch die 2. N o t v e r o r d n u n g, die Ende Okto¬
ber zu erwarten sei, zu entscheiden.

Die Landesobstausstellung aus dem Gewerbehalleplatz
wurde am Sonntag von vielen Tausenden besucht. Dutzende
von Gesellschastssahrten wurden von auswärts her unter¬
nommen. Ein Sonderzug aus der Gegend Metzin -gen -Urach-
Reutlingen -Tübingen brachte allein über 800 Besucher.

Das Preisgericht der Landesobstausstellung hat folgende
Auszeichnungen verliehen : Silberne Staatsmedaille : Be-
zirksobstbauverein Eßlingen;  Oskar Adorno,  Präsi¬
dent der Land -wirtschastskammer , Kaltenberg -Tettnang ; Karl
Köhler,  Baumschulbesitzer , Affaltrach . — Bronzene
Staatsmedaille : Gemeinde E s ch a ch; Bezirksobstbauverein
Ravensburg:  Bezirksobstbauverein Backnang;  Ver¬
ein Landwirtschäftlicher Genossenschaften S chw. Hall  und
Umgebung . — Ehrenpreis der Württ . Landwirtschastskam-
mer : Bezirksobstbauverein Heilbronn;  Landwirtschaft !.
Lezirksverein Schwab . Hall. — Ehrenpreis des Reichs¬
verbands des Deutschen Gartenbaus Berlin : Ritterguts¬
besitzer Karl Dietzsch . Lehrensteinsfeld . — Ehrenpreis der
Stadtverwaltung Stuttgart : Wilhelm Willmann,  Obst¬
gut Haus Ottenberg,  Nonnenbach . — Goldene Vereins¬
medaille: Landwirtschaft !. Bezugs - und Absatzgenossenschaft
Oberteuringen;  Sta -dtg-smeinde Weinsberg:  Ge¬
meinde Esch ach ; Bezirksobstbauverein Waiblingen;
Landwirtschaft !. Bezirksverein , Abt . Obstbau , Herren-
berg;  Präsident Oskar Adorno;  Bezirksobstbauverein
Rot ' tenburg  a . N .; Landwirtschastl . Bezugs - und Ab-
satzgenossenschast Neckarsulm  und Umgebung : Kausstelle
der landwirtschastl . Genossenschaften Stuttgart.

Beschlagnahme der Südd . Arbeiterzeitung . Bom Poli¬
zeipräsidium wird mitgeteilt : Die heutige Nummer der Südd.
Arbeiterzeitung wurde wegen eines Artikels „Pfarrer
Eckert " auf Grund des 8 12 Abs . 1 in Verbindung mit
8 1 Abs . 1 Nr . 3 der Notverordnung des Reichspräsidenten
vom 28. März 1931 beschlagnahmt.

Skeaksrak v. Bach gestorben . Staatsrat Professor Dr.
Karl v. Bach , eine der angesehensten Persönlichkeiten der
deutschen Technik, ist am Sonntag im Alter von 84 Jahren
gestorben . Karl v. Bach wurde am 8 März 1847 in Stoll-
bevg im sächsischen Erzgebirge geboren . Er begann seine
Laufbahn als Arbeiter und besuchte dann die staatlichen Lehr-
anstalten in Chemnitz und Dresden . Später studierte er zwei
Semester in Karlsruhe . Im Jahr 1868, kurz nach seinem
21 . Lebensjahr , kam er als Assistent und Dozent an das
Stuttgarter Polytechnikum . Nach dem Deutsch-Französischen
Krieg wirkte er als Arbeiter , Ingenieur und Fabrikdirektor
im Ausland . Am 1. Oktober 1878 erhielt der damals 31-
Jährige einen Ruf als ordentlicher Professor an die Stutt¬
garter Technische Hochschule. Seiner Anregung und tatkräf¬
tigen Mitwirkung verdankt die Stuttgarter Technische Hoch¬
schule zahlreiche Neueinrichtungen und Verbesserungen , so
sind das Jng -enieurlaborato ^ um und die Materialprüfungs¬
anstalt in erster Linie Bachs Schöpfungen . Im Jahr 1907
errichteten deutsche Industrielle aus Anlaß seines 60. Ge¬
burtstags die Bach-Stiftung für technisch- wissenschaftliche
Forschung . Bei seinem 50jährigen Jubiläum der Zugehörig¬
keit zum Lehrkörper der Technischen Hochschule wurden der
Schule aus diesem Anlaß von Schülern und Freunden
300 000 Mark gestiftet . Zu seinem 80. Geburtstag im Jahr
1927 verlieh ihm die Technische Hochschule in Wien die
Würde eines Dotkors der technischen Wissenschaften ehren¬
halber . v. Vach war auch Ehrenbürger der Stadt Stuttgart.

Verleihung der Rettungsmedaille Der Staatspräsident
bat dem Landwirt Isidor Traub in Neunstodt , Gemeinde
Rohlingen , Oberamts Ellwangen , die Rettungsmedaille ver¬
liehen.

Der Staatspräsident hat dem Oberfahrer Karl Piltz in
der 1. Eskadron 5. Fahrabteil -ung in Ulm a. D . die Ret¬
tungsmedaille verliehen.

Ehrenmal sür die im Weltkrieg gefallenen württ . Eisen¬
bahner . Am Sonntag vormittag ist das vor dem Verwal¬
tungsgebäude der Reichsbahndirektion Stuttgart errichtete
Denkmal für die im Weltkrieg gefallenen württ . Eisenbahner
i-m Beisein einer großen Zahl von Beamten und Arbeitern
des Direktionsbezirks feierlich enthüllt worden . An der Feier
nahm Staatssekretär von Stieler,  der im Krieg Vor¬
stand der württ . Generaldirektion der Staatseisenbahnen ge¬
wesen ist, mit Präsident Dr . Sigel  und den Mitgliedern
der Reichsbahndirektion teil . Sie wurde eröffnet durch eine
Ansprache des Vorsitzenden des Denkm-alausschusses , Reichs¬
bahnoberrat Eichler,  der daraus hinwies , daß das Denk¬
mal aus Mitteln errichtet werden konnte , die aus allen Krei¬
sen des Reichsbahnpersonals freiwillig gespendet worden
sind. Das Denkmal besteht aus einem gewaltigen Block ein¬
heimischen Muschelkalks , der auf der Vorderseite ein ehernes
Flügelrad mit den Zahlen 1914—1918 und darunter die
Aufschrift trägt : „Den im Weltkrieg gefallenen württ . Eisen¬
bahnern zur Ehre und zum Gedächtnis ".

Ditzingen , OA . Leonberg , 12. Okt . Brand.  Gestern
abend brannte die Scheune des Gottlob Schopf nieder . Von
den zahlreichen landwirtschaftlichen Maschinen konnte nur
eine gerettet werden.

Böblingen , 12. Okt. Richthofens Reisemaschine
im Böblinger Museum.  Der hiesigen Zweigstelle des
Deutschen Lustsahrtmuseums ist es gelungen , dem Museum
ein weiters wertvoll -historisches Flugzeug aus dem Welt¬
krieg , Richthofens Original -Reisemaschine „Alb . L IX" zuzu¬
führen.

Heilbronn . 12. Okt. Kommunistische Zerset¬
zung  s v e r s u ch e. In der Nacht zum Sonntag wurden in

verschiedenen Teilen der Stadt , besonders in der Nähe der
Polizeiunterkunft , von kommunistischer Seite Aufrufe an¬
geklebt, in denen die Polizeibeamten unter Hinweis auf das
Beispiel der englischen Matrosen aufgefordert werden , ge¬
schlossen den Dien st zu verweigern  und sich der
revolutionären Arbeiterschaft anzuschließen . Die Unter¬
schrift des Ausrufs : „Die erste Reichskonferenz der Bezirks-
delegierten der Reichsschupozelle " hat in der Bevölkerung
einiges Aufsehen erregt . In Wirklichkeit handelt es sich, so
schreibt die Polizeidirektion , um die üblichen kommunistischen
Aufschneidereien , die mit Reichskonferenzen immer gleich b-e»
der Hand find . Don einer kommunistischen Zellenbildung in
der würrtsmbergischen Schutzpolizei ist keine Rede . Für die
Zuverlässigkeit der Beamten besteht volle Gewähr . Der
Aufruf selbst, der in erster Linie an die preußischen Schutz-
volizeibeamten gerichtet ist, bedeutet strafrechtlich eine Vor¬
bereitung zum Hochverrat . Die polizeilichen Nachforschungen
nach den Anklebern sind im Gang . Am Sonntag wurde
bereits eine Festnahme vorgenommen.

Tübingen , 12. Okt. Von der Universität.  Prof.
Dr . Geiger  hat den an ihn ergangenen Ruf auf den Lehr¬
stuhl der Physik an die Universität Heidelberg abgelehnt-

Ebingen , 12. Okt. Gefaßter Dieb.  Der Ebinger
Landsägermannfchaft ist es gelungen , den frechen Einbrecher,
der kürzlich in Lautlingen i-m Haus des Josef Schiminger
eine Kassette mitgehen ließ , bei einem Ähnlichen Diebstahls¬
versuch in Str -aßberg zu verhaften . Es handelt sich um den
Sohn eines Schwen 'nin -ger Händlers.

Reutlingen , 12. Okt. Landesv ers ammlun g des
Schwäbischen Alb Vereins.  Am Samstag und
Sonntag fand hier die diesjährige Landesoersammlung des
Schwäbischen Albvereins statt . Professor Dr . Nägele-
Tübingen erstattete einen kurzen Bericht über verschiedene
Vereinsarbeiten . Der Geschäftsführer , Oberreallehrer W i d-
m an n , erstattete den Geschäftsbericht . 2619 Austritten
stehen 1937 Neuanmeldungen und 837 von Jugendlichen
gegenüber . An Mitgliedsbeiträgen gingen 114 000 RM . ein.
Die Ausgaben betrugen bis jetzt 89 000 RM . Der Eigen-
veilag werde zu wenig ausgenützt , besonders in der Ab¬
nahme des reichen Kartenmaterials . Die Aüssichtstür -me
hätten in ihren Einnahmen angesichts des schlechten Som --
merwetters nachgelassen . Präs . Dr . Nägele -Tübing -en wurde
einstimmig zum Vorsitzenden wiedsr -gewählt . Geschäfts¬
führer Widmann Wurde auf -acht Jahre fest angestellt . Ober-
rechnungsra -t Ströhmfeld  Wurde zum Ehrenwegmeister
ernannt . Der Mitgliedsbeitrag wurde je Jahr von 3 Mark
auf 2.50 Mark herabgesetzt.

Neuffen OA . Nürtingen , 12. Okt . Ein Karabiner
^ehlk.  In der Nacht auf Samstag war ein Teil des In-
ftmterie -Regiments 13 hier im Quartier . Während der
Nacht kamen die beiden Weinbergschühen und der Obst-
büter verbotenerweise in das für die militärische Wache ein-
asräumte Wachlokal und unterhielten sich mit dem wach-
habenden Unteroffizier . Einer der Weinbergschühen enk-
wendete während einer kurzen Abwesenheit des Unteroffi-
z:ers einen Karabiner und schloß sich dann in seinem Wein¬
berghäuschen ein . Die Tür mußte erbrochen werden . Der
Schütze wurde festgenommen.

Diekenheism a. Iller , 12. Okt. Verhaftung.  Der
verheiratete Postschaffner I . B . hier wurde laut „Jllerbote"
»läßlich aus dem Dienst entlassen und verhaftet . Er soll sich
Veruntreuungen haben zuschulden kommen lassen.

Isny , 12. Okt. E e n e r a l v. Mo ferst . Sonntag abend
verstarb unerwartet au einem Herzschlag im Alter von 71
Jahren d>er bekannte Mitttärschriftfteller Generalleutnant
Dr . h. c. Otto o. Moser  auf feinem Landsitz Ludwigshöhs
(Gde . Maierhöfen ) bei Jsny . Er war einer der markantesten
der württembevgis -chen Offiziere des alten Heers , der eine
glänzende militärische Laufbahn hinter sich hakte . Beim
Ausbruch des Weltkriegs zog -er -an der Spitze der 54. württ.
Jnfant -eri-ebrigade , der ersten württ . mobilen Formation ins
Feld und wurde am 2. September 1914 bei Gesnes in den
Argv -nnen schwer verwundet . Später wurde er Komman¬
deur der 27. Division und in der Folge kommandierender
General eines Refervekorps . Die höchsten Orden , u. a. der
Orden Pour le Merite , zierten seine Brust . Seine vielen
Werke militärischen Inhalts fanden große Beachtung weit
über die Grenzen Deutschlands hinaus . Bekannt ist vor allem

Der Engelsbrander
Tübingen , 12. Okt. In der Nacht vom 27. auf 28. März

hat Beyle , welcher früher im Hause seines Schwiegervaters
Karl Zoll  wohnte , wegen der Zwistigkeiten , die einerseits
zwischen ihm und andererseits seiner Frau und seiner Schwie¬
germutter seit längerer Zeit bestanden hatten , aber sür sich
im Dorfe wohnte , seinen Schwiegervater , seine Schwiegermutter,
sowie seine Frau und sein 8jähriges Söhnchen mit der Axt
erschlagen.

Heute vormittag 9 Uhr begann die auf 2 Tage anberaumte
Verhandlung.

Die Verhandlung beginnt mit der Vernehmung des Ange¬
klagten . Als die Sprache darauf kommt, wie Beyle seine Frau und
sein Kind ermordet hat , bricht er in Weinen aus . Vor den
Schranken des Gerichts erzählt hierauf Eugen Beyle seinen
Lebenslauf , aus dem hervorgeht , daß er mit 23 Jahren gehei¬
ratet hat , nachdem seine Ehefrau , mit der er schon seit seinem
18. Lebensjahr in intimem Verhältnis stand, ihm vor der Ehe
einen Sohn geboren hatte . Seine Ehe sei anfangs glücklich
gewesen; sie wurde aber dann bald darauf getrübt infolge von
Machinationen seiner Schwiegereltern , die keine weiteren Kin¬
der mehr wollten . Seine Frau habe sich dann auch mit ihrem
angehenden Schwager , einem Hugo Seeger , eingelassen. Der
Verkehr mit diesem sei nicht ohne Folgen geblieben , wie ihm
überhaupt seine Frau offen eingestanden habe , daß sie mit See¬
ger in einem intimen Verhältnis stehe. Von dem ersparten
Gelds, das Beyle auf seine Frau habe überschreiben lassen, sei
immer mehr und mehr abgehoben worden , so daß es schließ¬
lich in ein Nichts zerflossen sei, und nicht nur das , seine Frau
habe gegen seinen Willen auf Scheidung gedrängt , um ihren
Liebhaber heiraten zu können. Als der Angeklagte nicht darein¬
gewilligt habe , sei er von Tag zu Tag schikanöser behandelt
morden, habe kein Essen mehr bekommen und sei mehrmals von
seinem Heim ausgesperrt worden . Aus Gram darüber sei er
so nervös geworden , daß er sich im März dieses Jahres einer
Kur im Krankenhause habe unterziehen müssen. Während die¬
ser Zeit habe er seine Mutter gebeten , sich dafür einzusetzen,
den Zwiespalt in seiner Ehe zu beheben und seine Frau wieder
mit ihm zusammenzubringen . Aber vergeblich. Auch der Bür¬
germeister von Engelsbrand , den Beyle in dieser Sache gebeten
habe, habe ihm abschlägigen Bescheid gegeben.

Zu dem Tage , an dem die unglückliche Mordtat geschah,
gibt der Angeklagte folgendes an : Abends habe er gesehen, wie
seine Frau im Kraftwagen angekommen, und er habe gleich
vermutet , daß sie vom Rechtsanwalt komme, wo sie jedenfalls
die Ehescheidungsklage weiterbetrieben habe. Sehr erregt habe
er sich hierauf ins Bett begeben, wo er >edoch keinen Schlaf

lein großes Werk „Die Württemberger im Wettkrieg " (Ver¬
lag Ehr . Bester AG ., Stuttgart ). Im öffentlichen Leben
spielte der Verstorbene , der Ehrenbürger der Stadt Jsny
war und den die philosophische Fakultät der Lcmdesuniver --
sität Tübingen bei ihrem 450jährigen Jubiläum zum Ehren¬
doktor promovierte , eine führende und allgemein anerkannte
Rolle.

Aus Stadt und Land
Nagold , den 13. Oktober 1931.

Sprecht weniger von Organisation , sondern mehrvon Arbeit.

Dienitnachrichten.
Im Bereiche des Landesfinanzamts Stuttgart wurden zu

Steuerassistenten die Steuerdiätare Emmerich  bei dem Fi¬
nanzamt Altensteig , und Eaubatz  bei dem Finanzamt Lö.rsauernannt.
.. . Bon dem Bischof von Rottenburq sind die katholischen
Psarrstellen Ailingen  dem Pfarrer Geßler  in Unter¬
talheim ; Mittelbiberach  dem Pfarrer Freudenreich
:n Altheim Dek. Horb ; Rohrdorf  Dek . Horb dem Pfarrer
M ichel in Wurmlingen verliehen worden.

Zusammenkunft der Körperschaftsbeamten,
SrLsvorsteher u. Gememdepfleger vom Dez . Nagold
Abschied von Obersekretär Wagner,  Nagold , Bürgermeister

in Nordheim.
Auf Einladung des Vorstands , Bürgermeister Maier-

Nagold versammelten sich die Ortsvorsteher und Körperschafts-
Beamten mit den Herren Gemeinderechnern am 10. Oktober in
der Zraube in Alten steig.  Die große Zahl der Teilnehmer
beweist, wie notwendig diese Zusammenkünfte in der heutigen
Zeit sind, wo Notverordnung auf Notverordnung sich häufen
und wo jeder einzelne das Bedürfnis hat . im kollegialen Kreise
jich auszusprechen, neue Anregung zu geben und zü empfangen
und dabei für die Berufsarbeit neue Kraft und Sicherheit ' zu
holen . Besprochen wurden vor allem die neuen Notverordnungen
des Reiches und des Landes , die Arbeitslosenversicherung und
Wohlfahrtserwerbslosen , der Steuereinzug  und die 'V e r-
zugszinsfrage.  Um die Steuerpflichtigen vor Verzugszin¬
sen von 120 Prozent zu bewahren , müssen solche begründete
Stundungsgesuche einreichen, da nur dann die Verzugszinsen
ermäßigt werden können. Um einen energischen Steuereinzug
kommt man aber nicht mehr herum , denn die Inanspruchnahme
von laufendem Kredit als schwebende Schuld mutz u. U. von den
öffentlichen Sparkassen in Zukunft versagt werden . Eine früh¬
zeitige Herausgabe der Steuerzettel mit samt den Bürgersteuer¬
zetteln ist sehr wichtig. In unserem Bezirk kommt als die leidig¬
ste Tatsache noch hinzu , daß durch den unheimlichen Holz-
Preissturz  fast sämtliche Gemeinden keine oder nur geringe
Ueberschüsje aus den Gemeindewaldungen mehr erhalten und
dadurch in die allerschlimmste Lage gekommen sind. Die Hotz¬
ein  n a h m e n decken kaum mehr die Holzmacherlöhne und
Verwaltungskosten , von einer Waldrente ganz zu schweigen.
Man erwartet von dem Waldbesißerverband als der berufene
Vertreter der Wald besitzenden Gemeinden , aber auch vom Ge¬
meinde- u. Städtetag , daß die Organisationen sich um den Jam¬
mer dieser Gemeinden ganz besonders annehmen und bei den
zuständigen Regierungsstellen von Reich und Land nichts un¬
versucht lasten, um eine Besserung der Lage herbeizuführen.
Wege zur Abhilfe sind vorhanden , nur fehlt es am guten
Willen vor allem des Reichs Erfreulicheweise hat der anwesende
Oberamtsvorstand , Landrat Baitinger,  in seinen Ausfüh¬
rungen recht viel Verständnis sür die überaus trübe Lage der
Wald besitzenden Gemeinden gezeigt und wir hoffen, baß seine
Bemühungen für diese Gemeinden bei den zuständigen Stellen
vollen Erfolg haben . Kollege Pfizenmaier,  Altensteig , be¬
richtet ausführlich über die Einrichtungen der Not Hilfe  in
Altensteig . Eine Lebensmittelsammlung in den Landgemeinden
zu Gunsten der Städte Altensteig , Nagold und Wildberg wird
begrüßt . Eine Reihe sonstiger Fragen werden noch berührt.
Die Erörterungen zeigten , wie notwendia heute ein regelmäßi¬
ges Zusammenkommen ist. Es wurde auch beschlossen, 'anfangs
November wieder zusammenzukommen und dabei die Ausfüh-
rungsvorschriften zur Bürgersteuer und die neue Eemeindewahl-
ordnung , die heuer bei den Gemeinderatswahlen erstmals an¬
zuwenden sind, zu besprechen.

Im gemütlichen Teil gedachte der Vorstand unserer bei¬
den Senioren , des 84jährigen Kollegen Seege  r -Altensteig -Dorf,
oer nunmehr nach 43jähriger gesegneter Örtsvorstehertatigkeit
das Amt in die Hand seines Sohnes legt , den die Bürgerschaft
einmütig zu seinem Nachfolger erkoren hat — Gewiß ein scho-

Mörder vor Gericht
gefunden habe. Morgens zwischen 3 und 4 Uhr sei er dann
aufgestanden mit der festen Absicht, seine Frau mit Gewalt
wieder an sich zu ziehen, und zwar habe er das nur dann für
möglich gehalten , wenn er sie schwängere. Er sei durch ein Fen¬
ster in das Haus eingedrungen und habe im Hausinnern eine
Axt an sich genommen (die auf dem Eerichtstisch gezeigt wird ) .
In der Küche habe ihn der Schwiegervater , der wahrscheinlich
durch das Geräusch geweckt worden war , überrascht . Sofort
habe der Angeklagte aus denselben eingeschlagen, daß er zu-
fammengesunken sei. Unter der Türe sei dann seine Schwieger¬
mutter erschienen, die er ebenfalls mit der Axt zu Boden ge¬
schlagen habe. Im Zimmer sei ihm hierauf seine Frau entgegen¬
getreten und nach anfänglichem Ringen habe er in der Zim¬
merecke auf sie eingeschlagen. Schließlich sei auch noch sein Bub
daran gekommen. Er , der Angeklagte , habe alles in blinder Wut
gemacht, so daß er sich heute nicht mehr entsinnen kann, wie die
Sache zugegangen sei. Als ihm später die grausige Tat vor
Augen geführt wurde , habe er sich an nichts mehr erinnernkönnen.

(Die Verhandlung geht weiter .)

Der Fall Reinheimer
Neuenbürg , 12. Okt. Wegen Betrugs vor Gericht. Vor dem

erweiterten Schöffengericht Neuenbürg stand unter der Anklage
des Betrugs der Viehhändler Hermann Reinheimer aus Pforz¬
heim. Reinheimer , der inzwischen mit 160 000 Mark in Konkurs
geraten ist, hat schon seit rund 20 Jahren in den Landorten
der Oberämter Calw , Nagold  und Freudenstadt Vieh aufge¬
kauft. Seit 1924 begann Reinheimer , die Landwirte mit vor¬
datierten Schecks zu bezahlen , die er dann später mit dem Er¬
löse des weiter verkauften Viehes abdeckte. Durch schlechte Ge¬
schäfte wuchsen seine Schulden immer weiter . Trotz dieser Schwie¬
rigkeiten kaufte Reinheimer in den letzten Tagen des Januar
1931 in der Nähe von Altensteig  erneut für rund 10000
Mark Vieh auf . Da aber in der Zeitung über seine Zahlungs¬
unfähigkeit berichtet wurde und seine Pforzheimer Bank sich
weigerte , seine Schecks weiter ohne Deckung anzunehmen , brach
bald darauf sein Handelsgeschäft zusammen. Die vielen Zeugen,
darunter fünf Landjäger , ein Treuhänder und der Konkurs¬
verwalter brachten nicht den vollen Beweis für beabsichtigten
Betrug . Zugunsten des Angeklagten sprach vom allem der Um¬
stand, daß er bei seinen Viehaufkäufen seine augenblickliche
Zahlungsunfähigkeit nie verschwieg. Das Gericht sprach Rein¬
heimer dann auch aus Mangel an Beweisen frei . Der Vor¬
sitzende hob aber hervor , daß das Geschäftsgebaren des Ange¬
klagten leichtfertig und fahrlässig gewesen sei.
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nes Zeichen des Vertrauens ! und des Gemeindepflegers
Wurster  in Ettmannsweiler , der bei bester Gesundheit seinen
KO. Geburtstag seiert und dem der Vorsitzende herzlich gratu¬
lierte

Die Versammlung galt aber nicht zuletzt unserem lieben
Kollegen . Obersekretär Wagner.  Nagold , der dieser Tage
uns verlässt und sein Amt als Ortsvorsteher der Gemeinde
Nordheim Oberamt Brackenheim antritt . Der Vorsitzende wid¬
mete ihm warme Worts des Dankes und der Anerkennung.
Die Kollegen haben Herrn Wagner in der 2X jährigen Zuge¬
hörigkeit zum Körperschaftsbeamtenverein als einen treuen , zu¬
verlässigen und gediegenen Kollegen schätzen gelernt , der für die
Ttandesorgnnisation noch etwas übrig und durch seine Vor¬
träge sehr viel zur Belebung der Versammlungen beigetragen
hat '. Wir haben von ihm für unsere Bezirksorganisation noch
manches "rwnrlet und bedauern aufrichtig sein Scheiden. An¬
dererseits freut es uns , das; er in so jungen Jahren sich ein >o
schönes Tätigkeitsfeld in Nordheim errungen hat . Wir danken
für seine Arbeit in unserer Organisation und beglückwünschen
ihn und seine Gemeinde recht herzlich. Unsere besten Wünsche
begleiten ihn ! Kollege Wagner  dankte nir die Abschieds-
wörke und versicherte, den Schwarzwald und Nagold , wo es ihm
so gut gefallen habe, auch im Unterland in gutem Andenken zu
behalten . Nur zu rasch verflogen die Stunden des geselligen
Beisammenseins und man trennte sich mit dem Wunsch „auf
Wiedersehen in Nordheim !"

Konferenz der attpiet . Gemeinschaft
Die jährliche Konferenz am letzten Sonntag war von hier

und auswärts gut besucht. Zur Betrachtung stand der Lehrtext
des Tages : Matth . 22, 2 und 3 „Das Himmelreich ist gleich
einem König , der seinem Sohn Hochzeit machte. Und sandte
seine Knechte aus , daß sie die Gäste zur Hochzeit riefen ; und sie
wollten nicht kommen". Gibt es heute auch noch solche, die wie
jene Gäste nicht wollen ? In diesem Gleichnis wird uns ein
Spiegel vorgehalten . Alle Tage ergeht der Ruf . Es ist zu sehen,
wie bei vielen Menschen die Gnadenzüge Gottes fruchtlos sind.
Trotz Freuden und besonderen Segnungen sehen sie seine Hand
nichr ; trotz Krankheit und anderen Heimsuchungen wollen
sie ihn nicht verstehen. Und doch tritt immer neu die Liebe,
Geduld und Treue Gottes entgegen ! - Ja , Gott rufet noch, sollt
ich nicht endlich kommen? Ich halü so lang die treue Stimm'
vernommen . . . Wenn nun jetzt im Volksstaat Notver¬
ordnungen  das bürgerliche und politische Leben regelcn
sollen, bis endgültige Bestimmungen getroffen werden können,
so gilt auch hier die andere Wahrheit : Gott hat auch Notver¬
ordnungen erlassen. Auch sie sind aus der Not herausgeboren,
nämlich aus der Sünden not.  Mit ihnen will er die Regun¬
gen des natürlichen Menschenherzens in göttlicher Weise regeln,
so das; das Menschenleben in geordneten , wohlgefälligen Bah¬
nen verläuft . Von diesen Notverordnungen ist der Beweis er¬
bracht : sie befriedigen nicht allgemein und werden von vielen
lästig empfunden . Sie sind Zwangsmittel , aber kein Heilmittel.
Es tritt nun das Evangelium (Gal . 5. t ) an Stelle der Not¬
verordnungen ; der Glaube  an Stelle des Gesetzes. - So
gaben in zwangsloser Reihenfolge eine größere Anzahl Brü¬
der Zeugnis von dem, was ihre Herzen mit großer Freude er¬
füllte . Der Eemeinschaftschor verschönte diese Konferenz mit
Gesängen. -r .-

Rohrdorf, 11. Okt. Auf der Sonnenseite , am Berg¬
waldbang, da, wo wir Kleinpariser unsere Frühjahrspromenade
zu halten pflegen, wächst seit einiger Zeit ein Haus ums an¬
dere nur so aus dem Boden heraus. Eines sucht das andere
an schmucker Form fast zu übertreffen. Das jetzige Neurohrdorf
wird in absehbarer Zeit noch weitere Nachbarn erhalten. Der
Gedanke, da oben am sonnigen Hang sich häuslich niederzu¬
lassen, ist von einem unserer ganz Alten, zwar nur mit einem
kleinen, äußerst bescheidenen Häuschen einst richtig erfaßt wor¬
den, bis ein vor etwa 20 Jahren -s Schreinermeister das An¬
wesen erwarb und vergrößerte. Von welcher Seite in neuerer
Zeit die Idee , da oben auf Gemeindeeigentum noch weitere
Baupläne zu erschließen, auch ausgegangen sein mag, steift lobens¬
wert, denn die Lage des neuen Ortsteiles ist unbedingt roman¬
tisch und gesund, so daß es einen Wunder nehmen muß, daß
nicht schon früher daran gedacht wurde, aus der Talsiedlung
herauszuziehen. Jedenfalls haben damals die Trinkwasseroer-
hältnisse mitbestimmend abgehalten. Nun ist der alte Ried¬
wiesenbuckel, den man immer so stiefmütterlich betrachtete, weil
auf ihm wenig Rechtes gedieh, ganz stolz geworden. Die mo¬
dernen Anschauungen im Siedlungswesen, die begrüßt werden
müssen, haben ihn zur Geltung gebracht und unsere „liebe"
Kolonie bekommt ein wirklich schönes Gegenüber.

Nagvtörr Tugbtart „Der Gejellschairer"

Frei '.Äenstadt, 12. Okt. Dr . Bubenhoser 2g Jahre am Ve-
zirkskrankenhaus . Zwanzig Jahre sind es her, seit Chefarzt
Dr . Bubenhoser seine außerordentlich , verdienstvolle Tätigkeit
am hiesigen Krankenhaus begonnen hat . Hoteldiebe im Murg¬
tal . In : Murgtal ließen sich vor zirka 8 Tagen zwei gutgeklei-
dere Herren , die einen bereits neuen Personenkraftwagen bei
sich hätten , in einem Hotel als Pensionsgäste nieder . Nun sind
diese nach Hinterlassung der gesamten Pensionsschuld und nach
Verübung eines Einbruchsdiebstahls in diesem Hotel , wobei
Geld und sonstige wertvolle Gegenstände entwendet wurden,
mit ihrem Kraftwagen plötzlich verschwunden.

Eine unverantwortliche Alarmmeldnng widerrufen
Berlin,  12 . Okt. In ihrer Nummer 757 vom 11. Ok¬

tober 1931 bringt die „Frankfurter Zeitung " unter der
Ueberschrift „Das Komplott " einen Artikel , in dem davon
die Rede ist, daß Wirtschaftsführer während der letzten
Tage bei den Besprechungen mit dem Herrn Reichskanzler
das Verlangen nach Inflation gestellt hätten.

Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , ist diese
Behauptung unrichtig. In keiner Besprechung zwischen dem
Herrn Reichskanzler und Wirtschastsfiihrern ist der Gedanke
einer neuen Inflation vorgebracht oder erörtert worden.
Weitere Schwalüentransporte des Wiener Tierschutzvereins

Konstantinopel , 13. Okt. In einem Sonderflugzeug ist
gestern hier eine Schar Schwalben aus Wien eingetroffen,
und bei warmem Wetter freigelassen worden , die der Wie¬
ner Dierschutzverein nach Konstantinopel geschickt hatte.
Einige haben d ie Reise nicht überstanden , aber die meisten
kamen wohlbehalten an und flatterten bald über dem
Goldenen Horn in den blauen Himmel . Ein weiteres
Flugzeug mit 5000 Schwalben wird morgen aus Budapest
erwartet.

Ein Geständnis Matuschkas.
Wien,  13 . Okt. Wie von einer der Polizei nahe¬

stehenden Seite verlautet , hat der vorgestern hier verhaf¬
tete Kaufmann Matuschka gestern abend nach stundenlan¬
gem Verhör ein in die fantastischsten Erzählungen gehüll¬
tes Geständnis abgelegt , bei den Eisenbahnanschlägen von
Jüterbog und Via Torbagy Beihilfe geleistet zu haben.
Doch wird die Hauptrolle hierbei von Matuschka einer drit¬
ten Person zugejchrieben. Man erwartet heute nähere Mit¬
teilungen über das Geständnis.

Innerdeutscher Skudenkenanskansch. In Münster (Wests.)
ist angeregt worden, studierende Söhne, die mangels Mittel
nicht auswärtige Universitäten besuchen können, von Fa¬
milie zg Familie innerhalb der Grenzen von Deutschland
und Oesterreich auszutauschen. Zunächst wurden ' Ver¬
einbarungen für die Universitäten Münster , Berlin , Bonn,
Hannover , Marburg und München getroffen. Es liegen
schon zahlreiche Anmeldungen vor. In Münster werden sie
vom Berkehrsverein vermittelt.

Einbruch. In einem Goldwarengeschästin Köln räumten
nächtliche Einbrecher den ganzen Laden aus . Nur der Kassen¬
schrank. in ^em die wertvollsten Gegenstände verwahrt wur¬
den, rviderzrand ihren Angriffen. Den Dieben sind Gegen¬
stände im Wert von 15 000 Mark in die Hände gefallen/

Geistesgestörter Schöffe. Im Kleinen Schöffengericht in
Charlottenburg begann nach einer Verhandlung einer der
Schöffen wirre Reden zu führen; er war geistesgestört. Das
unter Mitwirkung des Schöffen gefällte Urteil muß auf¬
gehoben werden.

Eifersuchtstat eines Greises. In dem Ort Neu-Kreibitz
spielte sich in der Nacht zum Freitag eine furchtbare Bluttat
ab. Der 78jährige Landwirt Hicke brockte seiner 80 Jahre
alten Ehefrau Verletzungen bei, so daß sie am nächsten Tag
starb. Hicke wurde verhaftet. Er joll die schreckliche Tat aus
Eifersucht begangen haben.

Flugzeugabsturz in Mexiko. — Fünf Tote. Bei Toluca
(Mexiko) ist ein Flugzeug abgestürzt. Fünf Personen wur¬
den getötet.

Dienstag , den 13. Oktober igJi.

Berliner Vfundkurs. 12. Okt. 16.30 G., 16.34 B
Berliner Dollarkurs. 12. Okt. 4,209 G.. 4,217 B.
privaldiskonl 8 v. H. kurz und lang.
Die finnische Goldwährung ist am 12. Oktober bis Ms weiterer

aufgehoben und der. Diskontsatz aus 9 v. H. erhöht worden.
Rhodesia gibt die Goldwährung auf. In Nord- und Süd-

Rhodesia (Südafrika ) ist am 12. Oktober beschlossen worden, die
Goldwährung aufzuheben.

Die deutsche Auswanderung nach Ueibcrsee ist im ersten Halb¬
jahr 1931 aus weniger als ein Drittel rm Beraleich zum ersten
Halbjahr 1930 zurückgegangen.

Der Bankenzusammenbruch ln Amerika. In Chikago haben am
9. Oktober zwei weitere Banken die Zahlungen eingestellt.

Zahlungsaufschub Uruguays . Das Abgeordnetenhaus von Uru¬
guay hat ein Gesetz angenommen, wonach die Bezahlung von Han¬
delsschulen in ausländsicher Währung bis 31. Dezember eingestellt
wird. Von da ab sind diese Schulden in Teilzahlungen von je
20 Prozent bis 31. Mai 1932 zu tilgen.

Zahlungseinstellung einer Bank. Das Bankgeschäft N. S.
Nathalion  in Braunschweig hat die Zahlungen eingestellt.

Zahlungseinstellungen. Kassee-Cinfuhr und Graßrösterei Eebr.
Sträter,  Essen . Das Unternehmen wird ausgelöst.

Märkte

Lchwelnepreise.  Balingen : Milchschweine 9 bis 15.
— Besigheim: Milchschweine 8 bis 12, Läufer 36 bis 60.
— Ellwangen : Milchschweme 8 bis 14, Läufer 22 bis 30.
— Munderkingen: Muiterschweine 70 bis 100, Milchschweine
8—13. — Ravensburg : Ferkel 8—18, Läufer 22. — Saulgau:
Ferkel 13—17. — Lrasslhcim: Läufer 33—40, Milchschweine9—13!
— Giengen an der Brenz : Saugschweine 12 bis 19, Läufer
28 bis 45. — Güglingen: Milchschweine 6 bis 12, Läufer
17 bis 43. — Hall: Milchschweine 8 bis 14. — Herrenberg:
Milchschweine 14 bis 18, Läufer 27 bis' 45. — Jlshosen : Milch¬
schweine8- A5. — Könzelsau : Milchschweine8—16. — Marbach:
Milchschweine 10—16. — Nürtingen : Läufer 30—33, Milchschweine
8—13. — Roliweil : Milchschweine 10—17. — Rosenfeld: Milch¬
schweine 7—12. — Spaichingen: Milchschweine 10—18. — Alm:
Milchschweine12—16. — Vaihingen a. E.: Milchschweine10 bis
17 RM.

Fruchlprc is e:  Balingen : Weizen 15 bis 16. Dinkel
13 bis 14, Haber 8.20 bis 8.80. — Ellwangen : Weizen
11 bis 13, Roggen 11.50 bis 11.80, Gerste 9.20, Dinkel
9 bis 9.50, Haber 6.50 bis 7.50. — Ravensburg : Besen 10.25,
Weizen 13.50—13.75, Gerste 10.75, Haber alt 10—11, neu 9 bis
9.50, Saatoesen 12. Saatweizen 14—15. — Sanlgau : Weizen
12.65—13, Roggen 10.50, Gerste 9—10.50, Haber 8—12. — Arach:
Weizen 12—12.50, Dinkel 9.50—11, Roggen 11, Gerste 9—9.70,
Haber 7.30—11.50, Kernen 12. — Ulm: Weizen 12—12.80, Dinkel
9.50—10, Roggen 10.50—13.50. Gerste 8.50—9.20, Hafer alt 9.10
bis 10, neu 6.50. — Eroizheim: Dinkel 9—10.50, Weizen 12,
Gerste 8.50, Haber 7.40—8.20. — Giengen a. Br .: Weizen 11.20
bis 12.20, Roggen 10.40—10.50. Gerste 8—9, Haber 7—7.60, Km-
nen 13. — Tübingen : Weizen 13—14, Dinkel 13—14, Gerste 10 Z,
Haber 8—9 — Reutlingen : Weizen 14—16, Dinkel 11—11 .0,
Gerste 9- 1- , Haber 8—12 -N.

Obstmärkle. Heilbronn: Tafeläpsel 6—8, Tafelbirnen 5—7,
Mostobst 2.20—2.40, Quitten 6—7. — Nagold: Mostobst 2, Tafel¬
obst 4—6. — Neuenstein: Tafeläpfel 3.50—5, Mostäpfel 1.60—1.90,
Tafelbirnen 4—6, Mostbirnen 0.70—0.80. — Nürtingen : Aepfel
2.70—3, Birnen 1.20—2. — Reutlingen : Mvstobst 2—2.60 Mt.

Mittwoch, 14. Oktober:
010 : Zeitangabe , Wetterbericht , Gymnastik . 7.10: Wetterbericht . 10.M:

Schallplatte». 11.VN- 1I.1S: Nachrichten. 12.00: Wetterbericht. 12.05- Funk^
N'crbnî skonzert. 12.35: Schallplattenkonzert. 12.55: Nauener Zeitzeichen t3Mr
Echaüpmttenkonzcrt. 13.30: Nachrichten, Wetterbericht, Schallplattenkonzert.
la .M: Vortrag : „Aufgaben und Pflichten der rentfchen Frau beim Einkauf".
IS.Vll: Kinderstunde. 17.05: Konzert. 18.30: Zeitangabe. 18.40: Vortrag : Wie
wer Menschen zahlen lernten . 1S.VZ: Espcrantokurs. 18.30: Zeitangabe, Wct.
tcrbericht, Landwirtschaftsnachrichten. 18.45: Saxophonkonzert. LV.VV: Richard
Tauber fingt !̂ 22.15: Zeitbericht: Der Mandfchurei-KonfliN fbeacbcitet von
Uctualis). 22.55: Wetterbericht, Nachrichten. Funtslills für Fernempfang.

Eine Erlösung von dauernder Qual ist das berühmte

Spranzband
Kein Gummiband, ohne Feder, ohne Schenkelriemen,
trotzdem unbedingt zuverlässig für alle Arten von
Brüchen. Leiste vollste Garantie. Glänzende Zeug¬
nisse — auch Heilerfolge. Aerztüch begutachtet.

Mein Vertreter ist für alle Bruchleidende (auch
für Frauen und Kinder) wieder mit Mustern kostenlos

zu sprechen
morgen Mittwoch , 14. Oktober

in Wildberg im Schwarzwaldhotel von 4—7 Uhr
am Donnerstag , 15. Oktober

in Nagold im Hotel Post von morgens 8—Vsl Uhr
in Ebhausen im Gasthofz. Waldhorn von 1—2 Uhr

Dankschreiben. Ich trage schon jahrelang Ihr Spranz¬
band zu meiner vollen Zufriedenheit und empfehle es je¬
dem Bruchleidenden als eine Wohltat . 851

Bäckermeister Anton Fritz , Fischbach am Bodensee.

Der Erfinder und alleinige Hersteller:
Hermann Spranz , Unterkochen (Württ .)

Große und schöne

4 Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör und Bad
hat infolge Wegzugs
seines seitherig. Mieters

z« vermieten.
Christian Bätzner
Ecke Calwer - Langeftr.

Nagold
13 Wochen trächtiges

verkauft (evtl . Tausch
gegen Mostobst) sss
Lhr. Moser z. Mohren.

Vorrütis bei 6 . VV. 2ai8sr , Luckkuncklunp;, dlsgolü.

Der große Kriegsfilm

.M AN«'
<üü8krsb äerMllivlleii)
läuft ab 16.Oktober in den

Nagold . «ss
Dieser Film zeigt die

Kämpfe und Leiden der
Frontsoldaten in starken
u. eindrucksvollen Bildern.

Am Donnerstag , den 15. Okt . bin ich wieder in Nagold,
Gasthof z. „Löwen ", von 9—6 Uhr abends zu sprechen.

Geprüft 1912 von Dr . med. Kapp,  Berlin.
-I - Ohne Messer

ohne Blutung , ohne Narbe zu hinterlassen entferne für immer
schmerzlos
jeden

Schönheitsfehler
Hauterhöhungen, Muttermale , Leber -
flecken, Linsen, Warzen, Pickel, lästig e
Haare . Mitesser, Gesichtsröte, Som -
mersprossen, Kopfschuppen

An Hühneraugen Leidende erhalt , endl. Hilfe durch erpr.
u. langberv. Methode. Graue Haare u. Haarausfall ver -
schwind, durch meine preisgekröntenMittel unter Garantie.
Meine langjährige, gewissenhafteTätigkeit bietet sicheren
Erfolg. Glänzende Dankschreiben!, 850

SMlsIisliii liir«« MMorls lsaonor Me.. Mlillgsn.
Langestraße 22

unä

ZekIsLiniirlör-

LLlüer
in soüönsr ^ usivskl
ewpkisblt

Lrusl Alts
Lkiistl .LuckbunckluitA
Esrberstr . (Insel)

Ein gut erhaltenes

Damen - und
Herrenrad

im Auftrag billig zu
verkaufen.  ss4>

W. Schweikle
Reparaturwerkstätte.

in allen LieislaKSN
bsi 858

^Ä « N Neuser
Sksgolül

Narklstr . 41.

Mm . MMdsuverM v. li.
üacbw .ösratg . »utz all .Oedieten ckes
0d8l - llllü kLklsllbsüö
Obstvsrvertg . Lortendeetimmg.
ZpbcickljngsdÄllimpko;.—IVerkreug«
QldrSts. — KitAeckredalt ciurcb

Lostbsruxckkk'Enrrircbrikt

-/üLtul, UlMz .- MrcbSktr,teile,
8türieärt , Obsrlottenplatr 1 ^
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